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1. Begehren 
Mit diesem Ausgabenbericht beantragen wir Ihnen, der Stiftung Sportmuseum Schweiz für die 
Jahre 2016–2019 folgenden Beitrag zu bewilligen: 
 
Staatsbeitrag 2016–2019 600‘000 Franken (150‘000 Franken p.a.). 
 
Die Ausgabe ist im Budget 2017 eingestellt. Rechtsgrundlage bilden die Paragraphen 1 und 
4 des Kulturfördergesetzes vom 21. Oktober 2009 (SG 494.300). 

2. Begründung 

2.1 Ausgangslage 

Der letzte Vertrag mit der Stiftung Sportmuseum Schweiz (im folgenden Sportmuseum Schweiz) 
hatte die Laufzeit 2013–2015 über eine Höhe von 150‘000 Franken p.a. Das Sportmuseum legte 
im Herbst 2014 fristgereicht einen Antrag auf Verlängerung des Staatsbeitragsverhältnisses ab 
2016 vor. Aufgrund des Kürzungsentscheids des Regierungsrates im Rahmen der GAP-
Massnahmen hat sich der Prozess für die Behandlung des Gesuchs verzögert. Hiermit soll er 
wieder aufgenommen und weitergeführt werden, zu den Details siehe Folgekapitel. 

2.2 Vorgeschichte 

Im Vorfeld des letzten Subventionsentscheids wurde das Sportmuseum Schweiz von der Bil-
dungs- und Kulturkommission (BKK) in ihrem Bericht vom 10. Januar 2013 (12.0623.01) in eini-
gen Punkten (u.a. Transparenz, Budgetierung und Rechnungslegung, Personalstruktur, Finanz-
planung) kritisiert. Seither hat das Sportmuseum Schweiz entsprechende Massnahmen ergriffen, 
um die angesprochenen Kritikpunkte aufzunehmen und das Museum zu optimieren. So wurde 
unter anderem ein Stiftungsratsausschuss geschaffen, der durch regelmässige Sitzungen mit der 
Museumsleitung näher am operativen Geschäft steht. Per Anfang 2015 wurde durch eine Umge-
staltung des Begehlagers Platz für eine Dauer- sowie für Wechselausstellungen geschaffen. Neu 
wurde ein fester Eintrittspreis für Einzelbesucher erhoben. Zudem wurden alle für das Sportmu-
seum Schweiz tätigen Personen mit einem Arbeitsvertrag direkt bei der Stiftung angestellt. Ferner 
erfüllte das Sportmuseum Schweiz sämtliche Auflagen der Finanzkontrolle Basel-Stadt, bei wel-
cher es der ordentlichen Revision unterstellt war, und erstattete der Abteilung Kultur des Kantons 
Basel-Stadt quartalsweise Bericht über seine Tätigkeit. Es gelang ebenfalls, die Finanzierungs-
partnerschaft mit dem Kanton Basel-Landschaft bis 2015 zu sichern. 

Die Staatsbeiträge 2013–2015 wurden vom Grossen Rat an sieben Voraussetzungen geknüpft, 
und der Regierungsrat erhielt den Auftrag, die Einhaltung dieser Voraussetzungen zu überwa-
chen. Die kantonalen Gelder wurden als Beitrag für den Betrieb des Sportmuseum Schweiz und 
prioritär für die Pflege und Vermittlung der Sammlung gewährt. 

Die durch das Sportmuseum Schweiz angestrebte Professionalisierung des Museumsbetriebs 
konnte dank der Staatsbeiträge und den daran geknüpften Auflagen weiter vorangetrieben wer-
den. 

2.3 Finanzpolitische Entscheidung des Regierungsrates und Konsequenzen 

Am 30. September 2014 reichte das Sportmuseum Schweiz fristgerecht ein Verlängerungsge-
such der Staatsbeiträge für die Jahre 2016–2019 zuhanden des Kantons Basel-Stadt ein. Das 
Sportmuseum Schweiz beantragte darin, die Staatsbeiträge in Höhe von 150‘000 Franken p.a. für 
die Jahre 2016–2019 fortzuführen. 

Der Regierungsrat beschloss jedoch im Rahmen der Umsetzung der GAP-Massnahmen aus fi-
nanzpolitischen Gründen auf die Weiterführung des Ende 2015 auslaufenden Staatsbeitragsver-
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hältnisses zu verzichten. An diesem Sparbeschluss hielt der Regierungsrat sowohl bei der Be-
antwortung der Interpellation Nr. 25 des Grossrats Heinrich Ueberwasser betreffend „Das Sport-
museum Schweiz darf nicht sterben!“ als auch beim Bericht zum Budgetpostulat Heinrich Ueber-
wasser und Konsorten betreffend „Präsidialdepartement, Dienststelle 370 Kultur, Schweizer-
isches Sportmuseum, Transferaufwand“ fest. 

Mit Beschluss vom 20. April 2016 hat der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, entgegen der 
Empfehlung des Regierungsrates beschlossen, in Entsprechung des Budgetpostulats Heinrich 
Ueberwasser zusätzlich 150‘000 Franken für das Sportmuseum Schweiz ins Budget 2016 aufzu-
nehmen. 

In Erfüllung dieses Auftrags ersuchen wir mit vorliegendem Ausgabenbericht um die Fortführung 
der Staatsbeiträge in Höhe von 150‘000 Franken für die Jahre 2016–2019. Aufgrund der politi-
schen Rahmenbedingungen hat sich der Prozess gegenüber dem üblichen Zeitplan verzögert. 

Bei den Beiträgen an die Stiftung Sportmuseum Schweiz handelt es sich um eine Finanzhilfe ge-
mäss § 3 Staatsbeitragsgesetz vom 11. Dezember 2013 (SG 610.500). Rechtsgrundlage bilden 
die Paragraphen 1 und 4 des Kulturfördergesetzes vom 21. Oktober 2009 (SG 494.300). Der Be-
trag ist im Budget 2016 eingestellt. 

2.4 Sportmuseum Schweiz – Profil und Leistungen 

Das Sportmuseum Schweiz verfolgt den in seiner Stiftungsurkunde festgeschriebenen Zweck des 
systematischen Sammelns und Vermittelns im Bereich der Sportkultur. 

2.4.1 Sammlung  

In der Umsetzung des Stiftungszwecks besitzt das Sportmuseum Schweiz inzwischen eine be-
deutende Sammlung zur Geschichte des Sports, insbesondere die grösste Sammlung zur Ge-
schichte des Schweizer Sports (18. Jahrhundert bis in die Gegenwart), die in ihrer kulturhistori-
schen Bedeutung respektabel ist. Sie dokumentiert nicht nur die Vergangenheit und Gegenwart 
von Sportarten, sondern thematisiert auch Sportkulturen mit ihren Berührungspunkten zu Gesell-
schaft, Wirtschaft, Medien, Politik, Wissenschaft, Medizin, Kunst, Religion und Ethik. Seit 2014 ist 
der Bereich Sammlungspflege sowohl von sammlungsstrategischen wie -operativen Massnah-
men geprägt, die für die Bewirtschaftung und Pflege einer musealen Sammlung grundlegend sind 
(z.B. Überarbeitung und Vertiefung des Sammlungskonzepts unter Beachtung von Museums- 
und Verzeichnungsstandards wie beispielsweise ICOM). Zudem wurde und wird der Status Quo 
der Sammlung im Bereich Sicherung, Erschliessung und Aufbewahrung laufend geprüft und an-
schliessend nach Möglichkeiten verbessert, beispielsweise mittels Evaluation der bestehenden 
Lagerungsbedingungen und des Raumkonzepts für die Sammlung. 

2.4.2 Vermittlung 

Das Begehlager auf dem Dreispitz bildet einen Schwerpunkt der Vermittlungstätigkeit des Sport-
museum Schweiz. Seit 2011 ist die Sammlung umfassend für die Öffentlichkeit zugänglich. Das 
Konzept der gleichzeitigen Lagerung und Präsentation passt zum Charakter der Sammlung und 
stösst beim Publikum auf Interesse. Die schiere Masse der Objekte bietet den Besucherinnen 
und Besuchern vielfältige Anknüpfungspunkte mit der eigenen Erfahrungswelt. Im Dialog sollen 
sich beide Seiten annähern, lernen und voneinander profitieren. 

Im Bereich Besuchende (Führungen, Events, Einzelbesuchende) wurden 2014 organisatorische 
Reformen erarbeitet und grösstenteils umgesetzt – eine bessere Nutzung der Räume im Begeh-
lager erforderte eine Umgestaltung. Das Begehlager ist seitdem an den kommunizierten, regel-
mässigen Öffnungszeiten ohne Anmeldung zugänglich. Neben Einzelpersonen besuchen vor 
allem Erwachsenengruppen mit Sportkulturbezug und Schulklassen das Sportmuseum Schweiz. 
Das Begehlager erlaubt es, die Rundgänge mit Gruppen auf die spezifischen Interessen der Be-
sucherinnen und Besucher auszurichten. Entsprechende Rundgangsmodule und -varianten konn-
ten lanciert werden und werden laufend ausgebaut. Nach dem Umzug und im Zuge der Etablie-
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rung von regulären Öffnungszeiten konnten die Besucherzahlen mit einer Schwankung im 2014 
quasi konstant gehalten werden (Besucherinnen und Besucher im Begehlager: 2‘133 (2013); 
1‘800 (2014); 2‘049 (2015)). 

Neben der Ausstellungstätigkeit organisiert das Sportmuseum Schweiz regelmässig öffentliche 
und private Veranstaltungen im Begehlager mit Sportgrössen, sowie mit nationalen und internati-
onalen Expertinnen und Experten. Weitere, im Rahmen seiner Vermittlungstätigkeit wichtige 
Formate am Standort Begehlager, sind die Möglichkeit zur Forschung sowie die Bearbeitung von 
Rechercheaufträgen. 

Das Sportmuseum Schweiz betreibt mit dem Mobilen Museum zudem eine projektorientierte 
Vermittlung „ausser Haus“ und sorgt damit für einen Zugang zu sportkulturellen Vermittlungsin-
halten an Orten des sportlichen und kulturellen Geschehens. Dies ermöglicht es, Menschen für 
kulturhistorische Themen zu gewinnen, ohne dass diese selbst ins Museum kommen müssen. 
Diese Art der Vermittlung erzielte wiederholt gute Erfolge (z.B. Ausstellung im Historischen Mu-
seum Basel „Glaube, Liebe, Hoffnung“ vom Herbst 2015 zum Thema Fussballkultur oder das Pro-
jekt „Mainstream“ vom Sommer/Herbst 2015 zum Thema Rheinschwimmen, welches ein positi-
ves Echo bei Publikum und Medien erhielt). Die Vermittlungsarbeit des Mobilen Museums wird 
von separaten institutionellen und privaten Partnern finanziert. Sie ist zielgerichtet und entspricht 
konkreten Bedürfnissen, beispielsweise eines Sportverbands, der mit seinen Finanzierungspart-
nern für die vom Begehlager unabhängige Tätigkeit des Museums aufkommt. 

Über die eigenen Vermittlungsprojekte und -formate hinaus arbeitet das Sportmuseum Schweiz 
regelmässig mit Institutionen aus Lehre und Forschung zusammen. 

2.4.3 Organisation 

Oberstes Organ des Sportmuseum Schweiz ist der Stiftungsrat. Er konstituiert sich entsprechend 
dem Organisationsreglement vom 18. November 2014 und setzt sich aktuell wie folgt zusammen: 

 Paul Engelmann, Präsident des Stiftungsrats, Beirat Swiss Olympic, ehem. Zentralpräsident 
Schweizerischer Turnverband 

 Peter A. Frei, Sportjournalist, Ehrenpräsident Sportinformation Si AG 

 Markus Lehmann, ehem. Nationalrat, ehem. Grossrat BS, ehem. Handball-Internationaler 

 Loretta Müller, Dr. phil. nat., ehem. Grossrätin BS, ehem. NLA-Fussballerin 

 Martin Rüegg, Landrat BL, Gymnasiallehrer für Geografie und Sport 

 Dominik Baier, lic. iur., Advokat, Mitglied Geschäftsleitung EBM 

 Domenico Alexakis, Unternehmer, Präsident sportcluster.ch 

 Brigitte Kuhn, Kulturanthropologin 

 Christian Wacker, Dr. phil., Altertumswissenschaftler und Sporthistoriker, Vize-Präsident 
isoh.org, Wissenschaftlicher Projektleiter museOn Universität Freiburg i. Br. 

 Gregor Dill, lic. phil., Historiker, Präsident Panathlon Club beider Basel, Stiftungsrat Basel ist 
Sport, ehem. Spitzenschwimmer, ehem. Leitung Sportmuseum Schweiz 

 Alexandra Dill, lic. phil., Sportsoziologin und Kulturschaffende, ehem. Leitung Sportmuseum 
Schweiz. 

Die Co-Museumsleitung Gregor Dill und Alexandra Dill legten per 30. April 2016 ihr Amt nieder 
und wechselten per 1. Mai 2016 in den Stiftungsrat. Hans-Dieter Gerber und Lumir Kunovits bil-
den seit 1. Mai 2016 die vom Stiftungsrat interimistisch beauftragte Co-Museumsleitung. Sie sind 
mit dem gesamten Team für die Sammlungs- und Vermittlungsprojekte in Absprache mit dem 
Stiftungsrat verantwortlich. Die Museumsleitung wird Anfang 2017 definitiv besetzt werden. 

Die Mitarbeitenden des Sportmuseum Schweiz sind teilzeitig tätig. Im Jahr 2014 wurden die Ar-
beitsverträge standardisiert, ausserdem wurden ein Mitarbeitenden-, ein Spesen- und ein Kompe-
tenzreglement eingeführt. Die Dokumente orientieren sich am Schweizer Obligationenrecht, an 
den Begebenheiten vergleichbarer Institutionen sowie an der Ausgangslage des Sportmuseum 
Schweiz. 

Für das Sportmuseum Schweiz  stehen jeweils zwei Zivildienstleistende im Einsatz. 
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Als Folge der unsicheren Finanzierungspartnerschaften hat das Sportmuseum Schweiz zur Si-
cherung des Betriebs bis Mitte 2016 personelle Massnahmen getroffen und die Belegschaft ab 
dem zweiten Semester 2015 reduziert. Dank einer positiven Projektsituation (Auftragslage) im 
2. und 3. Quartal 2016 wurden wieder zusätzliche Mitarbeitende angestellt. 

2.5 Rückblick Staatsbeitragsperiode 2013–2015 

2.5.1 Finanzielle Situation 

Das Sportmuseum Schweiz durchläuft seit 2005 einen finanziellen Sanierungsprozess. Dem Stif-
tungsrat und der Museumsleitung gelang es zu Beginn dieses Prozesses, ein tragfähiges Bespie-
lungskonzept zu erarbeiten, mit Gläubigern Abzahlungspläne auszuhandeln, eine Übergangsfi-
nanzierung sicherzustellen und damit das Bespielungskonzept vorerst teilweise umzusetzen. 

Im Rahmen eines zweiten Schritts gelang es, erste langfristige Finanzierungspartner zu gewinnen 
(z.B. Beiträge des Bundesamtes für Kultur, Staatsbeiträge durch den Kanton Basel-Stadt, Swiss-
los-Mittel des Kantons Basel-Landschaft, Beiträge von Swiss Olympic und EBM). Die finanzielle 
Konsolidierung erlitt aus Sicht der Institution jedoch einen Rückschlag, weil der kostspielige Um-
zug der Sammlung und die Einrichtung des Begehlagers im Jahr 2011 unplanmässig vorgezogen 
werden mussten. Entsprechend konnten für dieses kostenintensive Unterfangen weder ausrei-
chende Rückstellungen gebildet, noch kurzfristig ausreichend Drittmittel generiert werden, so 
dass sich die Finanzlage des Sportmuseum Schweiz durch den ausserplanmässigen Umzug 
wieder verschlechterte und die Erstellung eines Schuldensanierungsplans erforderlich machte. 

In den Jahren 2012–2015 wurde die Sanierung vorangetrieben, vermochte aber mit dem ambitio-
nierten Sanierungsplan nicht Schritt zu halten. Budgetierte Überschüsse im (nicht subventionier-
ten) Geschäftsbereich des Mobilen Museums konnten zur Schuldensanierung eingesetzt werden. 
Die Sicherung der Finanzierung durch die strategischen Finanzierungspartner für die Staatsbei-
tragsperiode ab 2016 sollte das Fundament für die weitere finanzielle Konsolidierung bilden. 

Ein Rückblick auf die letzte Staatsbeitragsperiode zeigt Folgendes (Beilagen 2–4): 

Rechnungsperiode Ertrag in Fr. Aufwand in Fr. Gewinn in Fr. Verlust in Fr. 

2013 995‘568 991’960 3‘608  

2014 862‘383 861‘743 640  

2015  693‘967 694‘614  647 

Die Geschäftsjahre 2012 und 2013 waren die beiden ersten kompletten Jahre mit dem neuen 
Begehlager in Münchenstein. Zwei Mal in Folge konnte die Jahresrechnung – trotz Abschreibun-
gen von Sammlungsgut über 90‘000 Franken über die beiden Jahre hinweg – jeweils mit einem 
kleinen Gewinn abgeschlossen werden. Das operative Betriebsergebnis vor den Abschreibungen 
des Sammlungsgutes wurde jeweils im Geschäftsbereich Mobiles Museum erzielt. Die Liquidität 
konnte kontinuierlich verbessert und die Darlehensamortisation zum Abbau der Schulden voran-
getrieben werden. Mit dem Zugewinn von Swiss Olympic als zusätzlichen Finanzierungspartner 
im 2013 erhöhten sich die Beiträge der Basis-Finanzierungspartner und der EBM vorübergehend 
auf insgesamt 650‘000 Franken. 

Der Ertrag hatte 2013 mit 995‘568.24 Franken im Vergleich zum Vorjahr (880‘197.77 Franken) 
zugenommen. Ebenso hatten die Aufwände von 870‘264.14 Franken im 2012 auf 
991‘960.17 Franken zugenommen. Aufwandseitig konnte der Raumaufwand durch den Wegfall 
der Mietkosten des Lagers in Birsfelden um rund 28‘000 Franken gesenkt und damit die Betriebs-
kosten zum Erhalt der Sammlung deutlich optimiert werden. Die Aufwandpositionen „Arbeitsleis-
tungen Dritter“ umfassen Aufträge an diverse Firmen. Darin enthalten sind bis zum 30. Septem-
ber 2013 auch die Aufträge an die Betreiberfirmen und an freischaffende Mitarbeiter. Seit dem 
1. Oktober 2013 werden diese Leistungen intern erbracht. Ausgenommen sind die Projekte des 
Geschäftsbereichs Mobiles Museum, dessen Vermittlungsprojekte aufgrund des spezifischen 
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Know-hows, der schwankenden Arbeitsvolumina und der finanziellen Risiken in der Regel über 
Dritte abgewickelt werden. 

Im Jahr 2014 wirkte sich die Bündelung der Kräfte für den Umbau des Begehlagers hauptsächlich 
zu Lasten des Geschäftsbereichs Mobiles Museum aus und resultierte in einem verminderten 
Gesamtumsatz bei verminderten Aufwänden. Im Zusammenhang mit dem Umbau konnten er-
tragsseitig weniger Besuchserlöse als im Vorjahr verzeichnet werden, auch der Recherche- und 
Ausleihbetrieb war eingeschränkt. Weiter führen die Abnahme von privaten Beiträgen und Spen-
den sowie tiefere Projekterlöse aus dem Bereich Mobiles Museum zur Reduktion der Erträge. 
Dagegen führte die Übernahme von Sammlung und Vermögenswerten der Stiftung Hochalpiner 
Freiballonsport und eine entsprechende Fondsbildung bzw. eine erste Fondsentnahme zu zusätz-
lichen Erträgen. 

Das Geschäftsjahr 2015 war das vierte Jahr, in welchem die Stiftung mit dem Begehlager in 
Münchenstein seine Stiftungstätigkeit ausführte. Zum vierten Mal in Folge konnte das Geschäfts-
jahr mit einer quasi ausgeglichenen Jahresrechnung abgeschlossen werden. Die Beiträge der 
vier Basis-Finanzierungspartner Bundesamt für Kultur, Kanton Basel-Stadt, Kanton Basel-
Landschaft (Swisslos-Fonds Baselland) und Swiss Olympic beliefen sich 2013–2015 jährlich auf 
rund 550‘000 Franken. Das positive operative Betriebsergebnis vor den Abschreibungen des 
Sammlungsgutes wurde jeweils im Geschäftsbereich Mobiles Museum erzielt. Die Liquidität 
konnte bis 2014 kontinuierlich verbessert und die Darlehensamortisation zum Abbau der Schul-
den vorangetrieben werden. 

Aufgrund des angekündigten Sparentscheides des Kantons Basel-Stadt wurde 2015 der Perso-
nalbestand verringert und die Ressourcen für die unmittelbare Zukunftssicherung gebündelt, was 
sich hauptsächlich zu Lasten des Geschäftsbereichs Mobiles Museum auswirkte (verminderter 
Gesamtumsatz, verminderter Aufwand). 

2.5.2 Inhaltliche und betriebliche Entwicklungen 

Im Jahr 2013 lag in Bezug auf die Sammlung der Fokus beim Nachholbedarf bei der Erschlies-
sung, wo wichtige Lücken geschlossen wurden und die Zugänglichkeit u.a. mit Digitalisierungs-
massnahmen verbessert wurde. Das Begehlager verzeichnete total 2‘133 Besuchende (310 Ein-
zelbesuche, 1‘328 Besuchende mit Führung, 495 Besuchende Museumsnacht). Höhepunkte im 
Bereich der Vermittlungsprojekte waren die Beteiligung des Sportmuseum Schweiz an der pho-
to 13 mit dem Fotobestand des Scheiwiller-Archivs sowie das Sammlungs- und Ausstellungspro-
jekt „First Love Expo“ über die Geschichte und Kultur der Basler Skateboard-Szene (Zusammen-
arbeit mit dem Open Air Basel). Weitere Kernprojekte waren die Plakatausstellung „Volley 
Culture“ (Zusammenarbeit mit der Volleyball-EM), die Fussball-Ausstellung „Schweiz-
Deutschland“ in Freiburg i. Br. sowie die interaktive Ausstellung „Your Choice!“ zum Thema Ent-
scheidungssituationen, welche in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Sport anlässlich des 
50-Jahre-Jubiläums des Centro Sportivo in Tenero realisiert wurde. Der Museumsnacht 2013 
verdankte man gute Besuchszahlen und neue Sammlungseingänge. 

Das Jahr 2014 bot neben der Museumsnacht und der Fortsetzung der Sammlungserschliessung 
(u.a. neue Datenbanksoftware), die Neugestaltung des Begehlagers, die Wiederauflage der Aus-
stellung „Schweiz-Deutschland“ in Frankfurt, die Jubiläumsgala des „Wunders von Bern“ von 
1954 in Kooperation mit der Schweizer Botschaft in Berlin, eine Begleitveranstaltung im Basler 
Hinterhof zur Fussball WM in Brasilien und das Ausstellungsprojekt „Im richtigen Moment“ zur 
Fotosammlung Walter Scheiwiller im House of Switzerland an der Leichtathletik EM in Zürich. 
Weiter fand im Rahmen der Zuger Messe eine Ausstellung zum Bobsport statt und eine Wieder-
auflage der Ausstellung „Volley Culture“ während der Topvolley in der St. Jakobshalle in Basel. 
Die Besuchszahlen waren mit 1‘843 Besuchenden im Vergleich zu 2013 leicht rückläufig 
(126 Einzelbesuchende, 1‘037 Besuche mit Führung, 680 Besuche an der Museumsnacht) – dies 
hatte mit der teilzeitlichen Schliessung des Begehlagers während der Umbauzeit zu tun. 

Das Jahr 2015 war geprägt von der Wiedereröffnung des Begehlagers Anfang des Jahres, der 
Ausstellung „Retrospektive 45“ zur Geschichte des Sportmuseum Schweiz im Begehlager, der 
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Museumsnacht, dem Projekt „Mainstream“ zur Kultur des Rheinschwimmens (Ausstellungen im 
Hafen, Wechselausstellungsbereich im Begehlager), dem Projekt „Fussball. Glaube, Liebe, Hoff-
nung“ im Historischen Museum Basel sowie der interaktiven Ausstellung „Help“ ab November. 
Die Sammlungspflege und weitere Sammlungserschliessung konnten wie geplant und entspre-
chend dem im 2014 aktualisierten Sammlungskonzept weitergeführt werden. Die Besuchszahlen 
im Begehlager sind mit 2‘049 Besuchenden wieder leicht gestiegen (288 Einzelbesuchende, 
1‘121 Besuchende mit Führung, 640 Besuchende Museumsnacht). Die Besuchszahl des Mobilen 
Museums wird auf rund 396‘000 geschätzt (insbesondere im Zusammenhang mit den Projekten 
Sport am Bau, Haus des Sports und Pantheon Basel). 

2.6 Antrag und Weiterführung der Staatsbeitragsperiode 2016ff. 

2.6.1 Antrag der Trägerschaft 

Das Sportmuseum Schweiz beantragt beim Kanton Basel-Stadt, die Staatsbeiträge von 
150'000 Franken p.a. in den Jahren 2016–2019 fortzuführen. Mit der Unterstützung durch den 
Kanton erfährt die Tätigkeit des Sportmuseum Schweiz die notwendige Kontinuität und Nachhal-
tigkeit. Das Sportmuseum Schweiz verpflichtet sich mit den Staatsbeiträgen, seine Leistungen im 
Bereich Sammlung und Vermittlung fortzuführen und zu vertiefen. 

2.6.2 Antrag des Regierungsrates 

Es wird eine reguläre Dauer von vier Jahren für die Jahre 2016–2019 angestrebt. Dies gibt der 
Institution die gewünschte Planungssicherheit und gibt dem Kanton die Möglichkeit, das Staats-
beitragsverhältnis innert nützlicher Frist wieder zu prüfen. 

2.6.3 Finanzieller Ausblick 

Es gilt heute zu konstatieren, dass die Sanierung zwar Fortschritte macht, aber mit dem ambitio-
nierten Sanierungsplan nicht Schritt zu halten vermochte. Entsprechend ist die ursprüngliche 
Zielsetzung, 2018 „schuldenfrei“ zu sein, kaum mehr zu erreichen. Dennoch wird der eingeschla-
gene Sanierungspfad weitergeführt: Die frei verfügbaren Mittel aus den Jahresgewinnen werden 
zur Darlehensamortisation (Schuldensanierung) verwendet. Es werden jedoch keine Betriebsbei-
träge zur Schuldensanierung eingesetzt. Ein angepasster Mehrjahresplan zur Sanierung wird im 
Nachgang zur Verabschiedung der Beiträge aus den Kantonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft 
und der daraus resultierenden Planungssicherheit ausgearbeitet. Für Produktionen im Rahmen 
des aus Drittmitteln finanzierten Mobilen Museums ist betreffend die Auftragsvergabe an Nahe-
stehende darauf hinzuweisen, dass der Betreibervertrag für das Mobile Museum per 31. Dezem-
ber 2015 gekündet wurde. Das Sportmuseum Schweiz trägt seit 2016 die unternehmerischen 
Risiken und Chancen in diesem Bereich selber. Das Sportmuseum Schweiz hält sich daran, kei-
ne Staatsbeiträge des Kantons Basel-Stadt für Vermittlungsprojekte des Mobilen Museums aus-
serhalb des Kantons Basel-Stadt einzusetzen. 

Der Stiftungsrat geht aktuell davon aus, dass die Unterstützung durch alle vier Finanzierungs-
partner für die Jahre 2016ff. beibehalten werden kann. Sollte das hängige Mehrjahres-Gesuch 
seitens des Swisslos-Fonds Baselland nicht gutgeheissen werden, wird in einer ersten Phase die 
Fortführung der Stiftung auf finanziell tieferem Niveau resultieren, bis in einer zweiten Phase 
neue Anträge gestellt und bewilligt würden. Die Fortführungsfähigkeit der Stiftung ist in beiden 
Fällen laut Aussagen des Stiftungsrates und der Geschäftsleitung des Sportmuseums Schweiz 
nicht gefährdet. 

2.6.4 Fortsetzung Finanzierungspartnerschaften 

2.6.4.1 Bund 

In der aktuellen Kulturbotschaft des Bundes 2016–2019 wird das Sportmuseum Schweiz wieder 
berücksichtigt. Damit wird das Sportmuseum Schweiz für den Zeitraum von 2012–2017 mit jähr-
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lich 150'000 Franken durch den Bund unterstützt. Die weitere Finanzierung ab 2018 ist Gegen-
stand von Verhandlungen mit dem Bundesamt für Kultur, die planmässig 2017 durchgeführt und 
abgeschlossen werden sollen. 

2.6.5 Kanton Basel-Landschaft 

Die Unterstützung durch den Kanton Basel-Landschaft erfolgt über den Swisslos-Fonds Basel-
land. Ein Dreijahresgesuch in der Höhe von 450‘000 Franken für den Zeitraum von Mitte 2015 bis 
Mitte 2018 wurde durch das Sportmuseum Schweiz eingereicht und ist in Beurteilung. Mit einem 
Entscheid ist im Verlauf des dritten Quartals 2016 zu rechnen. 

2.6.5.1 Swiss Olympic 

Die Verlängerung der Unterstützung durch Swiss Olympic für den Zeitraum 2016–2019 konnte 
Mitte Februar 2016 vertraglich vereinbart werden (100‘000 Franken p.a.). 

2.6.5.2 EBM (Genossenschaft Elektra Birseck) 

Die EBM (Genossenschaft Elektra Birseck) unterstützt das Sportmuseum Schweiz für das 
Jahr 2016 mit einem Beitrag über 15‘000 Franken. Die Unterstützung der EBM wird jeweils zum 
Jahresende hin für das Folgejahr neu beschlossen, die Unterstützung für 2017 konnte zum Zeit-
punkt dieses Berichts noch nicht verhandelt werden. 

2.6.6 Musterbudget 2016ff. 

Angesichts der politisch bedingten Verzögerung des Geschäfts im Kanton Basel-Stadt sowie der 
neuen Ausgangslage im Kanton Basel-Landschaft (es werden nur noch projektbezogene Beiträge 
aus dem Swisslos-Fonds gesprochen, keine verbindliche Zusage für regelmässige Betriebsbei-
träge; siehe dazu die Antwort des Regierungsrates auf Budgetpostulat Heinrich Ueberwasser) ist 
das Musterbudget 2016ff. für die geplante Staatsbeitragsperiode zu aktualisieren. Relevant ist 
dafür auch die aktuelle Position der anderen Finanzierungspartner Bundesamt für Kultur, Kanton 
Basel-Landschaft (Swisslos-Fonds Baselland) sowie Swiss Olympic. 

Das Sportmuseum Schweiz erwartet seitens des Swisslos-Fonds Baselland noch den Entscheid 
zur Projekteingabe betreffend die Weiterführung der digitalen Erschliessung der Sammlungen, 
welcher massgeblich sein wird für die Tätigkeiten 2016ff. Der Entscheid sollte nach aktueller Ein-
schätzung Ende des 3. Quartals 2016 vorliegen. Entsprechend hat der Stiftungsrat das Budget 
2016 in zwei Varianten verabschiedet, (jeweils abhängig von der Fortführung der Zusammenar-
beit mit den Finanzierungspartnern (siehe Beilage 5). Aktuell operiert das Sportmuseum Schweiz 
nach der Variante B. 

2.6.7 Ausblick der zu erwartenden Leistungen 2016ff. 

Angesichts der finanziell angespannten Lage ist es schwierig konkret festzuhalten, ob und welche 
Sonderprojekte des Sportmuseum Schweiz über die gesamte nächste Staatsbeitragsperiode um-
gesetzt werden können. Umgesetzt und geplant ist das Programm insofern wie folgt: 

Während der Staatsbeitragsperiode zeigt das Sportmuseum Schweiz den Besuchenden zu fixen 
Öffnungszeiten seine Dauerausstellung, wechselnde Sonderausstellungen und macht ihnen die 
Sammlung im Begehlager zugänglich. Führungen werden jederzeit angeboten und Besuchenden 
und Forschenden stehen die Bibliothek und die Archive für Recherchen zur Verfügung. Das 
Sportmuseum Schweiz wird an der Museumsnacht teilnehmen und bedient kantonale, nationale 
und internationale Institutionen mit Leihgaben aus der Sammlung. 

Bis im Mai 2016 zeigte das Sportmuseum Schweiz im Begehlager die Foto- und Videoausstellung 
„Help“. Das Mobile Museum bot die Neuauflage des Sammelalbums für das Eidgenössische 
Schwing- und Älplerfest in Estavayer und anlässlich der Kunstturn-EM 2016 in Bern realisierte 
man in Zusammenarbeit mit dem Verein EM Kunstturnen Bern ein Vermittlungsprojekt in der 
PostFinance Arena in Bern sowie vorgelagerte Messeauftritte an der MUBA in Basel und der BEA 
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in Bern. Die Curling WM in Basel und die Beach Volleyball World Tour in Gstaad wurden mit klei-
nen Ausstellungen kulturell unterstützt. Während der Fussball EM konnte die Fussballausstellung 
„Deutschland-Schweiz“ in Waldshut-Tiengen gezeigt werden und anlässlich der Olympischen 
Spiele in Rio wurden im SRF-Haus in Ipanema Beach Bilder des Sportmuseum Schweiz zur Ge-
schichte der Olympischen Winterspiele in St. Moritz gezeigt. Das Schweizer Schützenmuseum in 
Bern hat das Sportmuseum Schweiz mit der Aufarbeitung des Archivs des Schweizer Schiess-
sportverbands beauftragt. Darüber hinaus entwickelt und plant das Sportmuseum Schweiz ein 
Dreijahresprojekt zur digitalen Erschliessung der eigenen Sammlung. 

Für 2017 könnten sich die Sonderausstellungen dem Kegelsport und Radsport annehmen. 

3. Teuerungsausgleich 

Aus rechtlichen Gründen hat das Sportmuseum Schweiz keinen Anspruch auf Teuerungsaus-
gleich. 

4. Beurteilung nach § 3 des Staatsbeitragsgesetzes 

Öffentliches Interesse des Kantons an der erbrachten Leistung (§ 3 Abs. 2 lit. a Staatsbei-
tragsgesetz): 

Das Sportmuseum Schweiz ist nach wie vor ein wichtiger Ort der Präsentation und Vermittlung 
schweizerischer Sportgeschichte. Mit Bezug des neuen Museumsorts und Einrichtung von festen 
Öffnungszeiten konnten die Besucherzahlen stabil gehalten werden. Durch Kooperationen mit 
lokalen kulturellen Institutionen (Historisches Museum Basel, Museum Kleines Klingental), sport-
lichen Akteuren (FC Basel 1893) und aufgrund der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit 
regionalen Themen (Rheinschwimmen), konnte das Sportmuseum Schweiz sportkulturellen 
Mehrwert bieten. Der Austausch mit dem Departement für Sport, Bewegung und Gesundheit und 
der erfolgte Anschluss an Swissbib (Katalog aller Schweizer Hochschulbibliotheken) erweitern die 
Möglichkeiten der Universität Basel. 

Der Nachweis eines öffentlichen Interesses des Kantons an der Erfüllung der Aufgabe ist damit 
erbracht. 

Nachweis, dass die Leistung ohne Finanzhilfe nicht hinreichend erfüllt werden kann 
(§ 3 Abs. 2 lit. B Staatsbeitragsgesetz): 

Aus dem Musterbudget 2016ff. ist ersichtlich, dass ein Kulturbetrieb mit einem nicht-kommerziell 
ausgerichteten Angebot wie das Sportmuseum Schweiz ohne staatliche Mittel grundsätzlich nicht 
existieren kann. Um seine Arbeit konsequent fortzusetzen, ist eine Erneuerung der Staatsbeiträge 
an das Sportmuseum Schweiz für die Periode 2016–2019 notwendig. 

Zumutbare Eigenleistung und Nutzung der übrigen Finanzierungsmöglichkeiten durch den 
Staatbeitragsempfänger (§ 3 Abs. 2 lit. c Staatsbeitragsgesetz): 

Der Eigenfinanzierungsgrad des Sportmuseum Schweiz hat sich in den letzten Jahren bei rund 
50% eingependelt, was als positives Ergebnis zu bewerten ist. In allen Bereichen wurde und wird 
es trotz grosser Anstrengungen schwieriger, Drittmittel zu generieren. Vor diesem Hintergrund 
wird eine angemessene Eigenleistung erbracht und die Ertragsmöglichkeiten werden durch den 
Staatsbeitragsempfänger genutzt. 

Sachgerechte und kostengünstige Leistungserbringung (§ 3 Abs. 2 lit. d Staatsbeitragsge-
setz): 

Die Museumsleitung des Sportmuseum Schweiz und das Museums-Team bestehen aus kompe-
tenten Fachleuten. Das Museum wird vom Stiftungsrat und von der Revisionsstelle eng begleitet. 
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Eine sachgerechte und kostengünstige Leistungserbringung kann hierdurch gewährleistet wer-
den. 

Die Ausrichtung des Staatsbeitrags erfüllt somit alle Voraussetzungen des Staatsbeitragsgeset-
zes. 

5. Stellungnahme des Regierungsrates 

Der Regierungsrat erfüllt mit vorliegendem Ausgabenbericht den Auftrag des Grossen Rates, die 
Fortführung der Staatsbeiträge an das Sportmuseum Schweiz für die Jahre 2016–2019 zu ge-
währleisten. 

Er weist darauf hin, dass er im Rahmen der Überprüfung der GAP-Massnahmen auf die Weiter-
führung der staatlichen Unterstützung an das Sportmuseum Schweiz verzichten wollte. Die ge-
naue Analyse der vorliegenden Jahresrechnung 2015 sowie die zum Teil unsicheren finanziellen 
Perspektiven (Weiterführung Beiträge des Kantons Basel-Landschaft, Weiterführung Beiträge 
Bundesamt für Kultur BAK, substanzielle Anteil Verschuldung, Rückstand im Sanierungsplan) 
könnten vermuten lassen, dass allfällige Beiträge des Kantons Basel-Stadt ohne entsprechende 
Auflagen direkt für die Amortisation von aufgelaufenen Schulden verwendet werden. Der Regie-
rungsrat stellt klar, dass dies nicht der Fall sein darf und hat in Abstimmung mit der Trägerschaft 
einen entsprechenden Passus im Vertrag formuliert. 

Vor diesem Hintergrund bringt der Regierungsrat seine nach wie vor vorhandenen Vorbehalte zur 
Relevanz des Sportmuseums Schweiz für den Kanton Basel-Stadt an dieser Stelle nochmals zum 
Ausdruck. Es ist für ihn trotz Anerkennung der Leistungen unter schwierigen finanziellen Rah-
menbedingungen in den letzten Jahren und einem sichtbar aktiven Engagement für die Vernet-
zung in Basel nicht zwingend, dass für den Bereich Sportkultur ein eigenes Museum in Basel be-
trieben wird. Die geringen Publikumszahlen am Hauptstandort bzw. im Begehlager Dreispitz 
verglichen mit grossen Publikumszahlen (Schätzungen) im Rahmen von Projekten des Mobilen 
Museums sind dem Grundkonzept geschuldet, lassen aber keinen Vergleich mit anderen Museen 
in Basel zu. Dies macht eine Gesamtbeurteilung sowohl inhaltlich wie auch kulturpolitisch schwer 
objektivierbar.  

Für die Finanzierung aus anderen Quellen ist im Sinne des Subsidiaritätsprinzips eine Unterstüt-
zung des Kantons Basel-Stadt jedoch zweifellos ein wichtiges Signal. Darum, angesichts des 
bereits klar geäusserten politischen Willens des Grossen Rates und der sich durchaus abzeich-
nenden strukturellen Verbesserungen sowie dem unbestritten vorhandenen kulturellen Engage-
ment und Sachwissen des Museumsteams empfehlen wir zusammenfassend, dem Antrag um 
Fortführung der Staatsbeiträge für die Jahre 2016–2019 zu folgen und damit zur Planungssicher-
heit für die Stiftung Sportmuseum Schweiz beizutragen. 

6. Formelle Prüfungen und Regulierungsfolgenabschätzung 

Das Finanzdepartement hat den vorliegenden Ausgabenbericht gemäss § 8 des Gesetzes über 
den kantonalen Finanzhaushalt (Finanzhaushaltgesetz) vom 14. März 2012 überprüft. 

7. Antrag 

Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des nachste-
henden Beschlussentwurfes. 
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Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 
 

      
 
Dr. Guy Morin 
Präsident 

Marco Greiner 
Vizestaatsschreiber 
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Grossratsbeschluss 
 

Ausgabenbericht betreffend Bewilligung von Staatsbeiträgen an 
die Stiftung Sportmuseum Schweiz für die Jahre 2016–2019 
 
 
(vom [Datum eingeben]) 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel Stadt, nach Einsichtnahme in den Ausgabenbericht des Re-
gierungsrates Nr. [Nummer eingeben]vom [Datum eingeben] und nach dem mündlichen Antrag 
der Bildungs- und Kulturkommission vom [Datum eingeben], beschliesst: 
 

1. Für die Stiftung Sportmuseum Schweiz werden Ausgaben von Fr. 600‘000 (Fr. 150‘000 
p.a.) für die Jahre 2016–2019 bewilligt. 

 
Dieser Beschluss ist zu publizieren.  
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Musterbudget 2016-2019
[in CHF] 2016 B 2016 A 2017* 2018* 2019*

Variante ohne BL Variante mit BL

ERTRAG 608'000  785'000   621'000   627'000   632'000   

Besuchserlöse 15'000  17'000  25'000  30'000  35'000  
Handelserlöse 5'000  7'000  6'000  6'000  7'000  
Dienstleistungserlöse 107'000  124'000   20'000  25'000  30'000  

Recherche- und Ausleiherlöse 17'000  19'000  20'000  25'000  30'000  

Erlöse Mobiles Museum * 65'000  80'000  -  -  -  

Erlöse Vermittlung und Erschliessung Dritte 25'000  25'000  -  -  -  

Beiträge und Spenden 461'000  616'000   550'000   555'000   555'000   
Bundesamt für Kultur 145'000  145'000  145'000  150'000  150'000  

Kanton Basel-Stadt 150'000  150'000  150'000  150'000  150'000  

Kanton Basel-Landschaft (Swisslos-Fonds Baselland) -       150'000  150'000  150'000  150'000  

Swiss Olympic 100'000  100'000  100'000  100'000  100'000  

 - Swiss Olympic für Mobiles Museum * -30'000  -30'000  -30'000  

Weitere Beiträge 56'000  56'000  15'000  15'000  15'000  

Spenden 10'000  15'000  20'000  20'000  20'000  

Übrige Erlöse 5'000  6'000  5'000  5'000  5'000  
Fondsentnahme (Stiftung M. H. Freiballonsport) 15'000  15'000  15'000  6'000  -  

AUFWAND 597'000  769'000   620'000   626'000   631'000   

Materialaufwand 40'000  45'000  40'000  45'000  50'000  
Aufwand für bezogene Dienstleistungen 40'000  45'000  10'000  10'000  10'000  
Personalaufwand 297'000  342'000   343'000   348'000   348'000   

Lohnaufwand 225'000  265'000  280'000  285'000  285'000  

Sozialversicherungsaufwand 27'000  32'000  34'000  34'000  34'000  

Übriger Personalaufwand 9'000  9'000  4'000  4'000  4'000  

Zivildienstaufwand 36'000  36'000  25'000  25'000  25'000  

Betriebsaufwand und Abschreibungen 215'000  222'000   222'000   218'000   218'000   
Raumaufwand 105'000  105'000  105'000  105'000  105'000  

Fahrzeug- und Transportaufwand 5'000  5'000  2'000  2'000  2'000  

Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren, Bewilligungen 16'000  16'000  14'000  14'000  14'000  

Energie- und Entsorgungsaufwand 4'000  4'000  4'000  4'000  4'000  

Verwaltungs- und Informatikaufwand 32'000  39'000  40'000  35'000  35'000  

Werbeaufwand 3'000  3'000  7'000  8'000  8'000  

Abschreibungen und Wertberichtigungen des Anlagevermögens 50'000  50'000  50'000  50'000  50'000  

Finanzaufwand 5'000  5'000  5'000  5'000  5'000  
Fondseinlage** -  110'000   -  -  -  

ERFOLG* 11'000  16'000  1'000  1'000  1'000  
ERFOLG ohne Mobiles Museum * 1'000  1'000  1'000  1'000  1'000  

Der Budgetanteil des Geschäftsbereichs Mobiles Museum  am Musterbudget beträgt [in CHF]:

ERTRAG MOBILES MUSEUM 100'000  115'000   -  -  -  

AUFWAND MOBILES MUSEUM 90'000    100'000   -  -  -  

ERFOLG  MOBILES MUSEUM 10'000    15'000     -  -  -  

Die Schuldentilgung erfolgt über den Geschäftsbereich Mobiles Museum  mit einem Umsatzrenditeziel von 5-10%.

Stiftungsrat Sportmuseum Schweiz
Basel, 18.8.2016

* Aufgrund der Planungsunsicherheit der Projekte im Geschäftsbereich Mobiles Museum  (Finanzierung über
Drittmittel) sind die Erträge und Aufwände des Mobilen Museum  ab 2017 nicht im Mehrjahresbudget 
berücksichtigt. Die Budgetierung erfolgt im Rahmen von Projektbudgets. Der Geschäftsbereich Mobiles Museum 
wird in der Jahresrechnung erfasst. Rund CHF 30'000 des Swiss Olympic Jahresbeitrags werden für Projekte 
des Mobilen Museum  verwendet.

** Der Beitrag des Swisslos-Fonds Baselland wird voraussichtlich Ende 2016 eintreffen. Die im 2016 nicht 
verwendeten Mittel werden als Rücklagen einem Fonds zugeschrieben und in den Folgejahren eingesetzt.

Sportmuseum Schweiz, Geschäftsstelle: Postfach 813, CH-4001 Basel | Begehlager: Reinacherstrasse 1-3, CH-4142 Münchenstein
T: +41 (0)61 261 12 21, info@sportmuseum.ch, www.sportmuseum.ch
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